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î>aes 3ttf>r 1943 genau $r. 500 000,- aie notmenDige
33 e î b t l f e für ï>te ©tafporafcelforge unî) t)îc îkrfpaltung oor. £>ae tft
Der Anteil ©ottes, t»cn t>ie 3nlcint>tfcbe Oïïiffion aue Dem ©lauben unt»

be: £iebe unfetee fatbolifcbett SolEee erfoartet.

e tft toobl t>tcl in be: Sett bet Neuerung unb bee Krieges. e tfî abet

nur ein Heiner Seil pon bem ©egen, ben bei liebe ©oft une bisher ge#

geben bat im trieben bei £)eimat unb im (Ertrag unferer Arbeit.
Unfer $>oll tuirb btefen Anteil ©ottes umfo freubiger unb lieber aufbringen,

ba im 33ubget eine fdjöne Stnpbl neuer Olîtfftonspoften fteben, bte
bteber non ber ©eelforge noeb nicht ober nur ungenügenb erreicht morben
ioaren. ©o toirb aueb ber Stnteil ©ottee im ©lauben unb dtriftlicben
£eben unferee föolfes ein größerer fein.
r®er lebenbigen (Ebnftenglauben bat, ber mödtte febe ©cele gleicbfam
mie eine Äerje pr ébre ©ottee anpnben, baß fie ifnt erfenne, ihn lobe
unb preife fegt unb in (Efoigfett." ©o bat ber geiftltcbe ©djriftfteller
Stlban ©tolj bae Siel aller Mcbftenltebe einft umfebrieben.

3eöe ©eele entpnöcn pr bre ©ottee, bae ift bae 3tel unferer ©ta#
fporafeelforgc. (£rft ioenn jebe ©eele leuchten loirb in ©lauben unb
©nabe, ift ber Stnteil ©ottee mürbig unb oollfommen. Unb Damit bae
gefebebe, bitten mir unfer treuee fatbolifebee Sfolf, ber 3ttIctnDtfcbcn OHtf#

fion in ihrem 80. 3trbeitejabr boebbe^ig unb milbtättg bte 3 u b i #

iäumeaabe bee ©ebete, ber -Opfer unb ber ©aben p fpenben, ba#
mit ber Weinberg bee £)errn tn unferer ©tafpora gebetbe unb blühe unb
fruchte trage pr ©ottee unb pm £etle ber ©eelen.

3ug, OTOtte Oïïat 1943.

für bte 3nlänbtfcbe Olctfftoit:
3ob. Ärummenac[;er.

llnfere Pfarrbefolöungöfonöe
0eit papft Pius X. im 3abre 1908 Dem bod)»ft. fcb»eig. (Spiffopat bte (Erlaubnis
gab, Das allfäbrlicbc (Epipbanicopfer gut SCeufnung »on pfarrbefolbttngsfonben für bic
©iafpora t>er»enben gu fönnen, »itrben insgefamt 20 ftonbc geftiftet. ©a bic 3n#
länbifebe 5Riffion in biefen 20 Pfarreien niebt mebr für ben Pfarrgebalt auffommen
muß, fann ße ibre £>ilfe umfo mebr ben neuen JRiffionsßattoncn gutuenben. - £ci#
ber erreiebte bas Opfer non 1943 ben 25etrag eines ftonbes niebt gang, ©arum muß
aueb bas näcbftfäbn'ge ©reitönigsopfer »enigßens grtm Seil noeb für ben pfarrfonb
uon Jorgen oertoenbet »erben, èin coentuellcr 5Iîcbrertrag »irb für ben näcbften
gu grünbenben $onb refetoiert. ©ie ©laubigen »erben barum frcunblitb gebeten,
bas (Epipbanicopfer 1944 »tcberum in ibrer bewährten ©iafporaliebe reebt bod)#

bergig gu fpenben.
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das Jahr 1943 genau Fr. 500000.- als notwendige
B e i h i l s e für die Diasporaseelsorge und die Verwaltung vor. Das ist

der Anteil Gottes, den die Inländische Mission aus dem Glauben und
der Liebe unseres katholischen Volkes erwartet.
Ls ist Wohl viel in der Zeit der Teuerung und des Krieges. Ls ist aber

nur ein kleiner Teil von dem Segen, den der liebe Gott uns bisher
gegeben hat im Frieden der Heimat und im Ertrag unserer Arbeit.
Unser Volk wird diesen Anteil Gottes umso freudiger und lieber ausbringen,

da im Budget eine schöne Anzahl neuer Missionsposten stehen, die
bisher von der Seelsorge noch nicht oder nur ungenügend erreicht worden
waren. So wird auch der Anteil Gottes im Glauben und christlichen
Leben unseres Volkes ein größerer sein.

.Wer lebendigen Christenglauben hat, der möchte sede Seele gleichsam
wie eine Kerze zur Ehre Gottes anzünden, daß sie ihn erkenne, ihn lobe
und preise jetzt und in Ewigkeit." So hat der geistliche Schriftsteller
Alban Stolz das Ziel aller Nächstenliebe einst umschrieben.
Jede Seele entzünden zur Ehre Gottes, das ist das Ziel unserer
Diasporaseelsorge. Erst wenn sede Seele leuchten wird in Glauben und
Gnade, ist der Anteil Gottes würdig und vollkommen. Und damit das
geschehe, bitten wir unser treues katholisches Volk, der Inländischen Mission

in ihrem 30. Arbeitsjahr hochherzig und mildtätig die Iu bi -
täumsaabe des Gebets, der Dpfer und der Gaben zu spenden,
damit der Weinberg des Herrn in unserer Diaspora gedeihe und blühe und
Früchte trage zur Ehre Gottes und zum Heile der Seelen.

Zug, Mitte Mai 1943.

Für die Inländische Mission-
Joh. Krummenacher.

Unsere pfarrbesoldungsfonde
Seit Papst Pius X. im Jahre ISOS dem bochwst. schweiz. Episkopat die Erlaubnis
gab, das alljährliche Lpiphanieopfer zur Aeufnung von Pfarrbesoldungsfonden für die
Diaspora verwenden zu können, wurden insgesamt 20 Fonde gestiftet. Da die
Inländische Mission in diesen 20 Pfarreien nicht mehr für den Pfarrgehalt aufkommen
muß, kann ste ihre Hilfe umso mehr den neuen Mssionsstationcn zuwenden. - Leider

erreichte das Opfer von I94Z den Betrag eines Fondes nicht ganz. Darum muß
auch das nächstjährige Dreikönigsopfer wenigstens zum Teil noch für den Pfarrfond
von H o r g en verwendet werden. Ein eventueller Mchrertrag wird für den nächsten
zu gründenden Fond reserviert. Die Gläubigen werden darum freundlich gebeten,
das Lpiphanieopfer 1944 wiederum in ihrer bewährten Diasporaliebe recht
hochherzig zu spenden.
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